
Wahl 27

Hintersberger: 
Ältere Beschäftigte
im Blick
Bei der Landtagswahl am 14. Oktober ist
Johannes Hintersberger im Stimmkreis Augsburg-
West, zu dem Neusäß und Gersthofen zählen,
wieder der Direktkandidat der CSU. Als
Arbeitsstaatssekretär hatte er sich für die
Beschäftigung Älterer eingesetzt. 

D ie demografische Ent-
wicklung zeigt sich
auch in der Arbeits-

welt: Die Belegschaften wer-
den älter. So waren 2005 in
Bayern nicht einmal 1,4 Mil-
lio nen Menschen über 50 Jah-
re erwerbstätig. Zehn Jahre
später waren es bereits rund
2,1 Millionen Menschen. „Um
den Fachkräftebedarf auch in
Zukunft decken zu können ist
es wichtig, Beschäftigte mög-
lichst lange gesund und moti-
viert im Arbeitsleben zu hal-
ten“, sagt Hintersberger. 

Maßnahmen zur Gesund-
heitsförderung und -erhaltung
seien dabei genauso entschei-
dend wie Weiterbildung und
lebenslanges Lernen. Darauf
müssten sich Betriebe und Be-
schäftigte einstellen. „Damit
dies gelingt, stellt die ‚Initia-
tive Ältere und Arbeitswelt‘ 
Informationen und Hilfestel-
lungen zur Verfügung, die äl-

tere Menschen im Erwerbs-
leben unterstützen“, so 
Johannes Hintersberger.

Das Bayerische Arbeitsmi-
nisterium hatte gemeinsam
mit den Wirtschaftsverbän-
den, der Arbeitsverwaltung
und den Gewerkschaften vor
fünf Jahren die ‚Initiative Älte-
re und Arbeitswelt‘ gestartet.
Hintersberger freut sich, dass
sie Früchte trage. 

Horst Seehofer hatte ihn
2013 ins Kabinett des Finanz-
und Heimatministeriums be-
rufen. 2015 wechselte Hin-
tersberger ins Sozialministeri-
um. Dem Kabinett des neuen
Ministerpräsidenten Markus
Söder gehört Hintersberger
nicht mehr an, dafür wurde er
in den Haushaltsausschuss
berufen. Als Direktkandidat
strebt Hintersberger, seit 2003
Mitglied des Landtags, den er-
neuten Wiedereinzug ins 
Maximilianeum an. pm n

Anfang des Jahres trat das
sogenannte Bayerische Teil -
habegesetz I in Kraft. Die
Behindertenhilfe in Bayern
wird damit neu gestaltet. „Kein
anderes Bundesland hat einen
so umfassenden und transpa-
renten Beteiligungsprozess
durchgeführt. Und kein
Bundes land ist in der Umset -
zung so weit fortgeschritten“,
sagt Johannes Hintersberger,
der an dem Gesetz als Sozial -
staatssekretär mitgearbeitet
hat.  
„Nach der durch das Bundes -
teilhabegesetz wichtigen
Weichen stellung weg von der
Fürsorge hin zur selbstbe-
stimmten Teilhabe schreiten
wir auf diesem Weg zügig
voran. Deshalb bin ich stolz
darauf, dass das Bayerische
Teilhabegesetz I in Kraft trat“,
so Hintersberger. Dies bedeute
konkret mehr Entscheidungs -
freiheit, mehr Selbstständigkeit

und mehr eigene Verant wor -
tung.

Das sind die Neuerungen:
• Menschen mit Behinderung

haben jetzt mit den Bezirken
einen zentralen Ansprech -
partner für alle Leistungen. 

• Das Budget für Arbeit wird in
Bayern um 20 Prozent bes-
ser ausgestattet als im Bund.
Hintersberger: „Wir wollen
Menschen mit Behinderung
eine echte Chance auf dem
ersten Arbeitsmarkt geben.
Das gelingt nur mit einer
attraktiven finanziellen Unter -
stützung, die Arbeitgeber
überzeugt.“

• Menschen mit Behinderung
werden künftig bei den sie
betreffenden Angelegen -
heiten besser beteiligt, zum
Beispiel bei Verhandlungen
zu neuen Rahmenverträgen.
„Wir reden mit den Betrof fe -
nen und nicht über sie.“ pm n

„Stolz auf das 
Teilhabegesetz“

Der CSU-Politiker Johannes Hintersberger kandidiert wieder für den
Landtag. Bild: privat

Gemeinsam stärker!

...weil es wichtig ist,
Tradition und Zukunft zu verbinden.
Ihre
Johannes Hintersberger, MdL  Andreas Jäckel
Staatssekretär     Stadtrat

www.hintersberger.info
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